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Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich empfing am Dienſtag Nachmittag die neu
ernannten Leiter der Miniſterien für Kultus und
Unterricht, Handel und Finanzen Dr. v. Hartel,
Dr. Stibral und Kniaziolucki in beſonderer Audienz.

Aus der Audienz der Parteiführer beim Kaiſer
werden manche intereſſante Dinge bekannt. Pergelt
erzählte im deutſch fortſchrittlichen Club, der Kaiſer
habe zu ihm geſagt, er ſei den Deutſchen wohlgeſinnt
und wiſſe, daß deren Patriotismus über jeden Zweifel
erhaben ſei. Ein Polenblatt theilt mit, ein Polen
führer (Jaworsky) habe auf die Aufforderung des
Kaiſers, auf den Club beſänftigend einzuwirken, ge
antwortet, er werde ſich dem Willen des Monarchen
fügen, jedoch der Regierung Sr. Majeſtät die Oppo
ſition ankündigen. Darauf wendete der Kaiſer dem
Abgeordneten den Rücken und ging in ſein Cabinet.

Die tſchechiſchen Kundgebungen in
Pilſen haben ſich am Dienſtag Abend, wenngleich
in geringerem Maße, wiederholt. Die Demonſtranten
wurden von der Polizei zerſtreut, vier Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Jtalien. Crispi iſt am Dienſtag Vormittag
in Palermo eingetroffen und von dem zur Feier
ſeines 80. Geburtstages eingeſetzten Comitee
empfangen worden. Die Behörden, Senatoren,
Deputirte und eine große Volksmenge bereiteten ihm
Ovationen. Am Mittwoch fand großer Empfang bei
Crispi ſtatt; das Comitee überreichte ihm eine goldene
Denkmünze.

Dänemark. IJn Dänemark iſt die politiſche
Lage wieder ſehr geſpannt. Jm Reichstage ſcheint
ein Conflict bevorzuſtehen. Wegen einer halben
Million, welche die Regierung eigenmächtig, ohne
Bewilligung, für Militärzwecke genommen hat, wird
die Linke eine ſchroffe Haltung einnehmen und droht,
das Miniſterium vor dem Neichsgericht anzuklagen
oder das Budget zu verweigern

Spanten. Der neue ſpaniſche Kriegsminiſter
Azcarraga erklärte, daß er auf Aufſtellung eines
außerordentlichen Kriegsbudgets, welches die Aufnahme
einer Anleihe nöthig machen würde, verzichtet.

Serbien. Aus Serbien berichtigt das offiziöſe
öſterreichiſche Telegraphenbureau eine frühere Meldung
dahin, daß der Erzprieſter Miloje Barjaktaro
witſch nicht vom Standgericht zu 15 Jahren Haft
verurtheilt, ſondern auf Grund eines freiſprechenden
Urtheils in Freiheit geſetzt worden iſt.

Marokko. Ueber einen Kampf an der
marokkaniſchen Grenze, der am Sonnabend
den 30. v. M. zwiſchen regulären Truppen des
Sultans und einem Rebellenſtamm ſtattgefunden hat,

Auf Befehl
des Sultans war eine Abtheilung von 50 Mann zu
dem Stamme geſchickt, um politiſche Agitatoren,
welche dort Zuflucht geſucht hatten, feſtzunehmen.
Der Stamm, welcher von der Abſendung der Truppen
benachrichtigt war, empfing dieſelben mit Kugelſalven.
Die Soldaten wurden in die Flucht geſchlagen ſechs
Mann würden getödtet und mehrere verwundet. Einer
der geſuchten Unruheſtifter wurde jedoch feſtgenommen

und grauſam behandelt. Während des Kampfes
wurde infolge eines Verſehens dem Sohne
des Scheiks von den Soldaten der Kopf
abgeſchlagen.

Nordarnerika. Die amerikaniſche Regierung
ſoll beabſtchtigen, Schritte zu thun, um dem bekannten

Schwindel mit Penſionen wegen Theil
nahme an dem Bürgerkriege Einhalt zu
gebieten. Bekanntlich ſteigt die Zahl der Penſions
berechtigten mit jedem Jahre, obſchon rund 35 Jahre
verſloſſen ſind, ſeitdem die Berechtigten am Kriege
theilnahmen. Man weiß, daß junge Mädchen ange
worben werden, um kraft eines Ehebundes mit ehe
maligen Kämpfern eine lebenslängliche Rente zu erben,
anderer Schwindeleien gar nicht zu gedenken. Jn
dieſem Jahre iſt der Geſammtbetrag der Penſtonen
Kuf 138 Millionen Dollar geſtiegen. Die Vecwal

tung ſoll damit umgehen, für jeden Bundesſtaat eine
Unterſuchungscom miſſion einzuſetzen mit der
Aufgabe, die Anſprüche der Einzelnen nachzuprüfen.
Es ſollen vor allem die Penſtonen für ſolche einge
zogen werden, die nicht in den Vereinigten Staaten
wohnen ſo werden u. a. 400 000 Dollar Penſtons
gelder jährlich nach Deutſchland abgeſandt. Von
den Philippinen ſind den „M. N. N.“ inter
eſſante Nachrichten zugegangen. Jn den letzten Tagen
ſtnd 14 amerikaniſche Kriegsgefangene von tagaliſcher

Seite den Amerikanern wieder ausgeliefert worden.
Die Kriegsgefangenen hatten nur von guter Behand
lung und reichlicher Verpflegung zu berichten. Der
an ſich unbedeutende Vorgang erregt dadurch Intereſſe
daß von den Filipinos ein General und zwei Stabs
offiziere mit der Uebergabe der Gefangenen an General
Otis beauftragt waren. Die Miſſion wurde von den
Amerikanern höchſt ehrenvoll empfangen, man knüpft
auch weitere Hoffnungen an die auf dieſe Art be
gonnenen Verhandlungen. Der tagaliſche General
Alejandrino äußerte nach der Zuſammenkunft mit
General Otis, die Filipinos ſeien zwar nicht im
Stande, die Amerikaner im Felde zu ſchlagen, ver
möchten aber wohl noch zwei Jahre Widerſtand zu
leiſten. Auch er hoffe das Beſte von weiteren Ver
handlungen

Zur Jage in Südafrika
liegen nur ſpärliche Nachrichten vor. Wie das
Reuterſche Bureau aus London meldet, ſei dort in
beſtunterrichteten Kreiſen der Anſicht Ausdruck gegeben
worden, daß keine Ausſicht auf Wiederaufnahme der
Unterhandlungen mit Transvaal und eine friedliche
Beilegung der Streitigkeiten vorhanden ſei, es ſei
denn, das Transvaal die britiſchen Vorſchläge an
nehme. Daran iſt natürlich nach der ganzen Haltung
der Buren nicht zu denken, die zum Losſchlagen bereit
ſtehen. Man darf jeden Augenblick einer Meldung
über kriegeriſche Ereigniſſe entgegenſehen. Während
es bisher als das Wahrſcheinlichſte galt, daß die
Buren in Natal einfallen würden, ſoll an der Grenze
von Natal nach einer Meldung des Londoner
„Standard“ aus Newcaſtle vom Montag die Vor
wärtsbewegung der Streitkräfte der Buren, welche die
Grenze von Natal bedrohte, plötzlich ins Stocken ge
rathen ſein. Die Mehrzahl der Burghers, welche ſich
auf den Höhen nordöſtlich und öſtlich von Neweagſtle
angeſammelt hatten, iſt nach ihrem urſprünglichen
Stützpunkt bei Sandſpruit zurückgegangen. Der
Correſpondent des „Standard“ hebt hervor, eine
zahlreiche Streitmacht könne ſtch unmöglich in jenem
Gebiet längere Zeit halten, da nur wenig Fourage
vorhanden ſei.

Es iſt ſchwer, die Richtigkeit dieſer Meldungen zu
controlliren. Aufſehen muß eine Meldung des Reuter
ſchen Bureaus aus Bloemfontein erregen, die dahin
geht, nach einem Telegramm des Landdroſten von
Bosdorf haben die engliſchen Truppen bei Kimberley
die Grenze des OranjeFreiſtagts überſchritten.
Damit wäre der Krieg in aller Form eröffnet.

Eine Beſtätignng dieſer Alarmnachricht iſt noch
von keiner Seite eingegangen, es ſcheint alſo blinder
Lärm geweſen zu ſein. Wie das Reuterſche Bureau
meldet, läßt ſich aus verſchiedenen Meldungen ſchon
jetzt der Feldzugsplan der Buren erſehen. Die
Hauptſtreitkräfte der Buren werden den ſchmalen
Streifen von Natal umringen, der zwiſchen Transvaal
und dem OranjeFreiſtagat liegt. Die Kommados
von Transvaal werden Laignsneck, Charlestown und
Dundee bedrohen, während im OranjeFreiſtagat das
Kommandv von Harriſmith vom VanreenensPaß
aus operiren und Ladyſmith bedrohen wird. Je
länger übrigens die Buren zaudern, deſto mehr
engliſche Verſtärkungen treffen ein. Neuerdings traf
in Durban das Transportſchiff „Secundera“ mit
einer Batterie Feldartillerie und Sanitätsabtheilungen
von Indien ein die Druppen, die von dem Trans
portſchiff „Lalpoora“ ausgeſchifft worden ſind, gingen
ſofort nach der Front ab.
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Aus dem Burenlager liegen im übrigen
folgenden Meldungen vor: Der Minencommiſſar von
Dransvaal machte amtlich bekannt, daß die Procla
mation vom 29. September, in welcher erklärt wird
die Minen könnten im Falle eines Krieges im Betrieb
bleiben und die Minenbevölkerung würde geſchützt
werden, wieder zurückgezogen worden iſt. Der Com
miſſaär räth den engliſchen Staatsangehörigen, ſobald
als möglich abzureiſen. Die Kriegscommiſſton von
Johannesburg hielt am Montag eine Sitzung ab.
Flüchtlinge aus Transvagal, die in Lourenco Marques
eingetroffen ſind, erzählen dem Reuterſchen Bureau
zufolge, daß ſie auf der Bahnſtation Machadorp durch
eine Schaar Buren gezwungen worden ſeien, die Hüte
abzunehmen, während die Buren das Transvaal
Volkslied“ ſangen. Mehrere Engländer ſeien von den
Buren ſchwer mißhandelt worden, die ihnen Fußtritte
verſetzt hätten eine Perſon ſei durch einen Meſſerſtich
tödtlich verwundet worden.

Hierbei iſt zu beachten, daß dieſe Meldungen aus
engliſcher Quelle ſtammen und wohl zum Theil über
trieben ſind. Einer bei Lloyds eingetroffenen Depeſche
aus Kapſtadt zufolge verlautet dort, die Transvaal
regierung habe im Tranſik befindliches Gold im
Werthe von 500000 Pfund Sterling beſchlagnahmt.

Bei den Vertretern der Südafrikaniſchen Republik
in Europa ſind zahlreiche Anfragen von Perſonen,
die als Freiwillige in das Buren Heer ein
treten wollen, eingelaufen. Nachdem die Regierung
der Südafrikaniſchen Republik hiervon benachrichtigt
worden iſt, giebt dieſelbe nunmehr, wie die „Frankf.
Ztg. von amtlicher Seite erfährt, bekannt, daß ihr
Freiwillige, die ſich auf eigene Rechnung und Gefahr
nach Transvaal begeben und ſich dort ſtellen, will
kommen ſind, allein auf Anwerbung in Europa mit
Beſtreitung der Reiſekoſten wünſcht die Regierung
nicht einzugehen.

Zur DelagoabaiFrage wird der „Schleſ.
Ztg.“ aus Folgendes geſchrieben Jn Portugal
macht ſich eine ſtarke Strömung gegen Eng
land bemerkbar, die in dieſem Augenblick beſondere
Beachtung verdient, da die portugieſiſchen Häfen in
Südafrika, ſpeziell in Lourengo Marques, als Lan
dungsplatz für Truppen und Munition von weſent
licher Bedeutung ſind. Die republikaniſche Partei in
Portugal ſteht England durchweg ſchroff gegenüber
und ſympathiſirt offenkundig mit den Buren. Die
Monarchiſten haben ebenfalls wenig freundliche Ge
fühle für England, vermeiden es aber, zu der Trans
vaalfrage öffentlich Stellung zu nehmen. Die Re
gierung hat ſich noch nicht geäußert, es iſt aber
Grund vorhanden, anzunehmen, daß Portugal im
Kriegsfalle ſich für neutral erklären wird. Sehr
wahrſcheinlich wird die portugieſtſche Regierung

britiſchen Truppen den Durchzug über Lourengo
Marques nicht geſtatten, und es iſt ganz ausge
ſchloſſen, daß Portugal jetzt ſchon die
Delagoabai an England abtreten oder
engliſche Beſatzung in Lourengo Marques
dulden wird. Andererſeits hat die portugieſtſche
Regierung bekanntlich ſtillſchweigend zugelaſſen, daß
zahlreiche Waffen und Munitionsſendungen, die für
Transvaal beſtimmt waren, über Lourengo Marques
gingen und es kann keinen Zweifel darüber geben,
daß der größere Theil der in Südafrika anſäſſtgen
Portugieſen nichts weniger als englandfreundlich iſt
und beſonders in der Transvaalfrage mehr oder
minder offen mit den Buren ſympathiſirt.

Der Gedanke eines Schiedsgerichts findet
zwar nicht in England, wohl aber in den Ver
einigten Staaten Anklang. Der „Newyork World“
übermittelte Präſident MeKinley telegraphiſch die erſte
Serie von Unterſchriften der Petitton, in welcher er
erſucht wird, England und Transvaal ſeine Dienſte
als Vermittler anzubieten.

Deutſchland.
Berlin, 5. Oct. Der Kaiſer hat am Montag

in Rominten mit gutem Erfolg und bei beſtem



Wetter die Pürſche fortgeſetzt. Am Sonntag waren
der kommandirende General Graf Finckenſtein,
Graf Dönhoff Friedrichsſtein und Rittergutsbe
ſttzer Seidel zum Diner anweſend, am Montag die
Rittergutsbeſtzer von Graß und von Reibnitz
(Reſerveoffiziere des Leib Huſaren Regiments).
Excellenz von Lucanus traf zum Vortrag ein. Ad
miral z. D. Hollmann iſt ſeit einigen Tagen als
Gaſt Sr. Majeſtät in Nominten anweſend. Am
3. Oktober waren die Offiziere der in der Nachbar
ſchaft garniſonirenden Compagnien befohlen, zum
Mittwoch Oberpräſident Graf Bismarck, Landſtall
meiſter von Oettingen und Kammerherr Graf Dohna
Waldburg.

(Zu Ehren des ſächſiſchen Königs
plaares) fand am Dienſtag im Rathhauſe zu
Bremen ein Feſtmahl ſtatt, auf dem Bürgermeiſter
Schultz einen Toaſt auf den König und die Königin
von Sachſen ausbrachte. König Albert erwiderte, daß
er dankbar ſei für die Ehre, welche ihm das vornehmſte
Inſtitut der Stadt erwieſen, indem es einem ſeiner Schiffe
ſeinen Namen beigelegt habe und daß dieſes Gefühl der
Dankbarkeit noch erhöht werde durch den herzlichen Em
pfang, den ihm die chrwürdige Hanſ aſtadt bereitete. Mitt

woch Vormittag kam das ſächſiſche Königspaar in
Brémerhaven an zur Beſichtigung des neuen
Loyddampfers „König Albert“, der an dieſem Tage
ſeine erſte Reiſe nach Oſtaſten antrat. Der König
machte um 12 Uhr bei ſtürmiſchem Wetter eine Fahrt
in See die Königin trat um 12 Uhr die Rück
reiſe an.

Die Ernennung des Minifterial-
directors v. Bitter zum Oberpräſidenten der
Provinz Poſen wird im „Reichsanzeiger“ bekannt
gegeben.

(Eine häßliche Verdächtigung) hat der
Abgeordnete Oeconomierath Ring in einer zum
Zwecke der Gründung einer Genoſſenſchaft für Vieh
verwerthung einberufenen Verſammlung des Elubs
für Landwirthe für Frankfurt a. M ausgeſprochen.
Er ſtellte nach der „Frankf. Ztg. die Behauptung
auf, „ein Theil der Preſſe ſei mit ruſfiſchem
oder amerikaniſchem Gelde beſtochen geweſen, als

ſie „den Schwindel von der Fleiſchnoth“
im vorigen Jahre in die Welt ſetzte“. Beweiſe für
dieſe Verdächtigung veizubringen, hielt Herr Ring
nicht für nöthig vermuthlich iſt er hierzu auch nicht
in der Lage. Herr Ring gehört als ſtellvertretender
Provinzial Vorſizender zu den leitenden Männern im
Bunde, deren „geinäßigte. Haltung“ die „Dtſch.
Tagesztg.“ erſt kürzlich rühmend hervorgehoben hat.
Man kann ſich alſo ungefähr eine Vorſtellung
machen, mit welchen Mitteln die von Dorf zu Dorf
wandernden Bundesagitatoren die Bauern für den
Bund einfangen. Jm Uebrigen bekamen die
Agrarier in der Verſammlung durch den Obermeiſter
der Frankfurter Metzgerinnung, Marx, der im Prinzip
mit der vom Referenten empfohlenen Selbſthülfe ſich
einverſtanden erklärte auch einige unangenehme
Wahrheiten zu hören Obermeiſter Marx ſtellte feſt,
daß rotz aller Abſperrungen die Verbreitung der
Maul und Klauenſeuche bis jetzt nicht zu hindern
geweſen ſei. Als das beſte Mittel erſcheine die
ſtrengſte Einhaltung der Anzeigepflicht. Für
Regelung der Preiſe werde ſchon der Handel ſorgen,
Coneurrenz haben wir heute ſchon und es wird auch
immer ſo bleiben. Die Viehbeſttzer hieſtger Gegend
müßten ſich auch auf das Mäſten legen. Jm
Uebrigen ſollten aber die Viehhalter den „ameri
kaniſchen Dreck“, den ſte als Mäſtungsfutter ver
wenden, weglaſſen.

(Eine für die ſozialdemokratiſche
Landagitation recht ungünſtige Ent
ſcheidung) hat ſoeben das Kammergericht ge
fällt. Mehrere Sozialdemokraten hatten an einem
Sonntage auf Dörfern in der Nähe von Frank
furt a. O. während der Kirchzeit ſozialdemokratiſche
Flugblätter für die Reichstagswahl vertheilt, indem
ſie die fraglichen Flugblaätter von Haus zu Haus
trugen und dieſe dort abgaben. Sowohl das
Schöffengericht als auch die Strafkammer hatte die
Angeklagten von einer Uebertretung der Polizeiver
ordnung des Oberpräſidenten der Proving Branden
burg vom 5. October 1896, wonach alle öffentlich
Vemerkbaren Arbeiten an Sonntagen verboten ſind,
freigeſprochen.
dieſe Entſcheidung vernichtet hatte, verurtheilte die
Strafkammer jeden der Angeklagten zu einer Geld
ſtrafe von 15 Mark, da das äußerlich ſicht
bare Dragen der Flugblätter von Haus zu
Haus eine öffentlich bemerkbare Arbeit
ſei, welche an Sonntägen nach der Oberpräſtdialver
ordnung verboten ſei. Gegen dieſe Entſcheidung
legten die Angeklagten, vertreten durch den Reichs
tagsabgeordneten Dr. Herzfeld, Reviſton beim
Kammergericht ein und behaupteten die
Polizeiverordnung ſei ungiltig, da ſie mit 9 43 V
der Gewerbeordnung und 30 des Preßgeſetzes in
Widerſpruch ſtehe,
Straße niemals unter Strafe

auch könne das Gehen auf der
geſtellt werden. Das

Kammergericht wies indeſſen die Reviſton der Ange

Nachdem aber das Kammergericht

beregte

klagten als unbegründet ab und erachtete es für nicht
rechtsirrthümlich, wenn der Vorderrichter in dem
Umhertragen von Flugblättern während der Kirchzeit
eine öffentlich bemerkbare Arbeit erblickt, welche
nach der Polizeiverordnung des Oberpräſidenten ver
boten iſt.

S (Gegen die „Zuchthausvorläge9 hat
Prof. L Brentano in Göttingen auf dem Partei
tag der Nationalſozialen einen längeren Vortrag ge
halten. Brentano verſichert im Eingang, daß er der
nationalſozialen Partei nicht angehöre und es auch
vermeiden zu müſſen glaube, in Zukunft irgendwelcher
Partei ſich anzuſchließen. Unter Verwerfung der
Zuchthausvorlage verlangt Brentano, daß beim Ab
ſchluß des Arbeitsvertrages die Arbeiter in allem und
jedem den Arbeitgebern gleichgeſtellt werden, ſodann
Beſeitigung des Verbotes der Coalition der politiſchen
Vereine. Nur dann könnten ſich die Gewerkvereine
zu wahren nationalen Corporationen der Arbeiter
eines und deſſelben Berufes entwickeln. Drittens
verlangt Brentano Erſatz der geltenden Beſtimmungen
über das Einigungsverfahren in dem Gewerbegerichts
geſetz durch neue Beſtimmungen, welche von einer
beſtimmten Form des Einigüngsverfahrens abſehen
und die Möglichkeit beſtehen laſſen, dieſe Form den
beſonderen Verhältniſſen eines Gewerbes anzupaſſen.
Es würde vorläufig genügen, wollte man in einem
Geſetz, ähnlich dem engliſchen ConciliationAkt von
1896, den Behörden die Möglichkeit geben, in Ar
beitsſtreitigkeiten zu interveniren. Sodann will
Brentano den Abſ. 2 des S 52 der Gewerbeordnung
beſeitigen. Man müſſe das Recht der Arbeiter
organiſationen anerkennen, für ihre Mitglieder
den Arbeitsvertrag abzuſchließen. Alsdann erſcheine
es naturgemäß, daß die Organiſationen für die Be
achtung des Arbeitsvertrags durch ihre Mitglieder
gegenüber den Mitcontrahenten die Haftung über
nehmen.

(Unzufrieden mit der ſozialdemo
kratiſchen Partei) ſind offenbar vielfach die
Genoſſinnen. So tagte in Schöneberg nach dem
Bericht des „Vorw.“ vor einigen Tagen eine von
den Genoſſtnnen einberufene Volksverſammlung, in
der Lily Braun ausführte, die Bewegung der Ar
beiterinnen decke ſich leider nicht mit der Arbeiter
bewegung. Die Männer fördern die gewerkſchaft
lichen Beſtrebungen der Frauen nicht in wünſchens
werther Weiſe Dheils weil ſte in den Frauen un
angenehme Concurrentinnen ſehen, anderntheils
und im Hinblick auf das Verhalten der Behörden mit
einer gewiſſen Berechtigung weil ſie in der Be
theiligung der Frauen an den gewerkſchaftlichen Or
ganiſationen eine Gefährdung ver letzteren erblicken
Man habe deshalb auf dem Parteitag beantragt, daß
weibliche Delegirte künftig nicht mehr in
beſonderen Frauenverſammlungen gewählt
werden ſollen. Jn der Discuſſton vertrat eine
Rednerin nach dem „Vorw.“ unter Anführung ver
ſchiedener Einzelfälle aus ihrem Bekanntenkreiſe die
Meinung, daß es unter den ſozialdemokratiſchen Ar
beitern noch viele gebe, die ihrer eigenen Frau nicht
die Stellung einer gleichberechtigten Genoſſtn ein
räumen Obſt legte gegen dieſe Auffaſſung Ver
wahrung ein und meinte, wer ſeine Frau ſo behandle,
der ſei kein aufgeklärter Parteigenoſſe. Uebrigens
müſſe man bedenken, daß Charakterunterſchiede,
Fa milienverhältniſſe und dergleichen oft die Urſache
eines unharmoniſchen Verhältniſſes zwiſchen Ehegatten
ſeien. Franke führte dagegen aus, daß Partei
genoſſen ſich oft nicht Mühe geben, die eigene Frau
gufzuklären.

(Alle ſozialdemokratiſchen Verſamm-

Weimar verboten auf Grund einer Weiſung des
Miniſters des Jnnern v. Wurmb. Am letzten Sonn
tag ſind nicht weniger als 20 Verſammlungen ver

boten worden. e(Colonialpoſt Zum Beſuch der
Karolinen und Marianen ſoll der kürzlich in Dienſt
geſtellt Kreuzer „Seeadler“ den „Berl. Neueſt. Nachr.“

Anfang nächſten Jahres mit dem Kreuzer „Cormoran“
in Jaluit zuſammentrifft.
ſodann eine Rundreiſe durch den Karolinenarchipel
antreten und ſich darauf nach dem Bismarckarchipel
begeben, wo rückſtändige Reclamationen und Anforde
rungen zu erledigen ſeien, denen der „Cormoran“
allein nicht gerecht werden konnte.

Vermiſchtes.
Ein Bändit als Polizeichef.) Jn Roubaix iſtein großer Polizeiſkandal ausgebrochen, in den ſich bereits

die Gerichtsbehörden von Kille eingemiſcht haben. Dem
Maire von Roubaix fiel in der leßten Zeit die Thatſache
auf, daß viele Geheimpoliziſten ihre Entlaſſung einreichten;
aus Schreiben die ihm von dieſen in der Folge zugingen,
erkannte er endlich den Grund dieſer auffälligen Maſſendemiſ
ſionen. Die Beamten erklärten nämlich, daß der Chef der
Geheimpolizei von Roubaix, Huyghes, ein einfach er
Bandit wäre und bekräftigten dieſe Behauptungen durch
Vorführung von Thatſachen, die die ſofortige Entlaſſung
Huyghes aus dem ſtädtiſchen Dienſte zur Folge hatten und
ihm ſchwere Beſtrafungen zuziehen wird. Unter Anderem

lungen) werden gegenwärtig im Großherzogthum

zufolge ſeine Ausreiſe derart beſchleunigen, daß er

Der „Seegdler“ wird

wurde bewieſen, daß er gegen mehrere ausländiſche Gewerbe
treibende gegen Bezahlung ſeitens Konkurrenten Ausweiſungs
befehle erwirkte. Die ſchlimmſte gegen ihn erhobene Beſchuldigung
iſt aber die, die Verurtheilüng eines Unſchuldigen
zu zwanzigjähriger Zuchthausſtrafe wiſſentlich
herbeigeführt zu haben. Es handelt ſich dabei um
Folgendes Jm Jahre 1895 entſtand eine wahre Panik
unter den Bewohnern von Wasquehal und Umgebung wegen
zahlreicher Brandſtiftungen. Da alle Nachforfchungen der
Polizei nach den Brandſtiftern vergeblich blieben, faßte
Huyghes den teufliſchen Plan, einen wegen Landſtreicheret
und kleinerer Vergehen mehrfach verurtheilten armen
Kerl Namens Jean Verhulſt als einen der Schuldigen
„abzufaſſen,“ um ſeinen Ruf als gewiegter Poliziſt
zu wahren. Er gab ihm einen Vigilanten, der unter dem
Namen „Ballon Bleu“ bekannt war, zur Seite und ließ
nach den nöthigen Vorbereitungen einen Pächter von
Wasquehal in Kenntniß ſetzen, daß am 28. Dezember 1895
ein Brand bei ihm gelegt werden würde, daß er aber ſich
keine Sorgen zu machen brauche, da die Polizei über ihn
und ſein Geſchäft wache. Das Feuer brach wirklich aus
und Jean Verhulſt, der von dem Vigilanten „Ballon Bleu“
in die Nähe des Grundſtückes mitgezerrt worden war, wurde,
da er, dem Beiſpiele des Vigilanten folgend, beim Anblick
des Feuerſcheines ſich flüchtete, in einem Treibhauſe feſt
genommen und auf die Ausſagen Huyghes und einiger von
ihm „ſtyliſirter“ Unterbeamten von dem Schwurgerichte als
Brandſtifter trotz ſeiner verzweifelten Unſchuldbetheurungen zu
zwanzigjähriger Zuchthausſtrafe vernrtheilt. Nach den
gegen Huyghes erhobenen Anklagen ſind nun über dieſen
Fall bereits Erhebungen angeſtellt worden, die ergeben haben,
daß Verhulſt alf keinen Fall die früheren Brände von
dem auf Betreiben des würdigen Ehefs der Roubaixer
Geheimpolizei angelegten ganz zu ſchweigen gelegt haben
kann, da er erſt fünf Tage vor ſeiner Verhaftung aus dem
Gefängniß von Contrai Belgien) entlaſſen worden war.
Natürlich wird umgehend das Reviſionsderfahren eingeleitet
werden. Aber hätte dieſe ebenerwähnte wichtige Feſtſtellung
von den Behörden nicht ſchon zur Zeit des Prozeſſes gemacht

werden müſſen(Als eine „reiche Arme“) ſtarb vorige Woche in
Oranienburg in der Canalſtraße die Wittwe Hülsber g,
von der bekannt war, daß ſie ſich mit ihrem Pflegekinde
(ührer Nichte) recht kärglich ernähre. Jhr Mann hatte zit
ſeinen Lebzeiten die letzten Jahre keinen Pfennig in die
Finger bekommen, das Grundſtück war ſtark belaſtet, und nach
außen hin verſtand die Frau den Eindruck der Aermlichkeit
vollſtändig zu wahren ſo drängte ſie etwa acht Tage vor
ihrem Tode noch einen Miether, ihr eine kleine Summe zu
leihen. Als ſie geſtorben war, fand man unter ihrem Kopf
kiſſen 36000 Mk. in einem Schubkaſten weitere 10000 Mk.
in Papieren, außerdem wurde bekannt, daß ſie in Mecklenburg
werthvolle Grundſtücke und in Berlin ein Haus beſitze ſo
daß heute ſchon der Werth der geſammten Hinterlaſfenſchaft
auf über 200000 Mk. geſchätzt wird. An hinterzogenen
Steuern wird ſich da ein recht erkleckliches Sümmchen nach
träglich einziehen laſſen. Die Schweſter dieſer „armen
Wittwe muß ſich in Berlin kümmerlich vom Streichholzhandel

ernähren.
e Kartk Neufelds Buch.)
felds über ſeine z w ölffährigeOmdurman iſt eben erſchienen Neufeld widmet ſein Buch
der „öffentlichen Meinung. Ueber ſeine bald nach der
Ankunſt in Omdurman erfolgte Beg nadigung durch den
Khalifa erzählt er Folgendes „Als ich in Ketten nach
O durman gebracht wurde, um aufgehängt zu werden, wandte
ich mich an einen der Emire: „Hat Euer Mahdi“, ſagte ich,
kein anderes Mittel, um ſeine Macht zu zeigen, als das
Kufhängen eines gefeſſelten Mannes vor allen Soldaten
Nimm meine Ketten ab und ich will kämpfen. Das wurde
Abdullah hinterbracht, dem die Aenßerung gefiel. „Ein
Mann,“ meinte er, „der ſo ſpricht, wenn er gehängt werden
ſoll, iſt ein wirklicher Mann. Das muß ein großer Mann
ſein. Jch will ihn nicht hängen laſſen. Ein Mann, der
ſich vor mir nicht fürchtet, darf nicht gehängt werden. Jch
will ihn zu mir nehmen Jntereſſant iſt Neufelds Beſchrei
bung ſeines Zuſammentreffens mit dem Sirdar.
Der Geſangenenaufſeher Jdris theilte ihm mit, daß der Ort
von ſeinen „engliſchen Brüdern“ überfüllt ſei und daß ein
großer ſchlanker Mann nach ihm gefragt hätte. Und dann
ſah ſich Neuſeld plötzlich einer Gruppe von Engländern
gegenüber. „Sie ſind Neufeld, wie befinden Sie
ſich ſagte ein Mann aus der Gruppe auf Engliſch Am
wichtigſten iſt wohl jenes Kapitel, in welchem Neufeld eine
neue Verſion von Gordons Tod giebt. „Diejenigen, die
Gordon kennen,“ ſagte er, „werden mir glauben, daß er als
Soldat und als der löwenherzige Mann ſtarb, der er war.
Er zog ſein Schwert und inächte davon Gebrauch Nicht
weniger als 16 oder 17 Gegner hieb er mit ſeinem Schwert
nieder. Als er ſiel, war ſeine linke Hand vom Pulver des
evolvers ſchwarz, den er mindeſtens dreimal friſch laden

mußte. Als er ſiel, ſtrömte das Blut von ſeiner Waffe und
hon der Wunde in ſeiner rechten Bruſt ſeine Schuhe waren
vom Blut der Derwiſche geröthet, durch die hindurch er ſich
heldenmüthig den Weg Zu ſeinen Truppen bahnen wollte.
Gordon ſtarb, wie nur Gordon ſterben konnte. Dieſe neue
Verſion vom Tode Gordons wird in England, trotzdem man
ſie gern annehmen würde, mit großer Zurückhaltung aufge

nommen.
Eine heitere Epiſode) ſpielte ſich im Sitzungs

ſaale der bayriſchen Kammer der Abgeordneten ab. Dem
Abg. v. Vollmar wurde ein verſtegeltes Packet zugeſtellt
Als er es öſſnete, erblickte man elf Roſenkränze für die
Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Fraction.

S GValentinis Mörder) ſind noch nicht ermittelt.
Am Sonnabend Abend wurden in Breslau zwei Perſonen
mit Namen Chriſtoph Hein und Friedrich Wüſthof verhaftet
das Gerücht, dieſelben ſeien die Mörder des Berliner Bild
hauers Valentini, wird vom dortigen Polizeipräſidium als
unrichtig bezeichnet. Es handle ſich vielmehr um zwei Hoch
ſtapler, welche in Haynau geſehen und hier verhaftet wurden.
Dieſelben ſuchten unter der Angabe, Mitglieder einer
berkrachten Sängergeſellſchaft zu ſein in Muſikerkreiſen Geld

Henneberg Seide
nur ächt, wenn direct von mir bezogen ſchwarz weiß

und farbig, von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 et An
Jedermann franko u. verzollt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Menneberg, en Aurleh.

Der Bericht Karl Neu
Gefangenſchaft in
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FamilienNachrichten.
e

Nach längeren Leiden ſtarb heute Abend
plötzlich und unerwartet mein lieber Mann,
unſer guter treuſorgender Vater und Schwieger
vater, der
Gastwirth Franz Fritzsehe
in ſeinem 47. Lebensjahre Dies allen liebenVerwandten und Freunden zur Nachricht mit

der Bitte um ſtille Theilnahme
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Knapendorf, den 4. October 1899.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtait.

Aumntliches.
Bekanntmachung.

Jm Laufe des Jahres haben ſich die Hamſter
und Mäuſe in einer für die Feldfrüchte ungemein
ſchädlichen Weiſe vermehrt. Auf Grund des
J 17 der AmtsblattVerordunng m 31. März1884 iſt deshalb die zwangsweiſe Vertilgung
der Hamſter und Mäuſe von dem Königlichen
Herrn Landrath hier angeordnet worden und
fordern wir demzufolge Jedermann, der in
Hieſiger Feldflur Feld oder Gartengrundſtücke
als Eigenthümer oder Nießbraucher oder alsPächter oder Verwalter e hen hierdurch
auf, ſofort wirkſame Maßregeln zur Vertilgung
der auf den von ihm bewirthſchafteten Grund
tücken befindlichen Haniſter und Mäuſe zu

treffen. Zur Vertilgung werden als für andere
Thiere unſchädliche Mittel empfohlen Phos
Phorlatwerge und Schwefelkohlenſtoff-

Die Nichtbeachtung obiger Aufforderung wird
ſtrenge Beſtrafung und die zwangsweiſe Ver
gung der genannten Thiere auf Koſten der
Säumigen zur Folge haben.

Merſeburg, den 3. October 1899.

Die e ne We e Sihungder Stadtyerhr dnclen- et anmnlun

Montag den 9. October 1899,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Bewilligung für Schülerbibliotheken.

2) Elektrizitätswerk.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg den 4. October 1899.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
J V. Schwengler.

9
9

e Morgen
Futterrühen

zum Ausmachen ſind zu vergeben bei

Carl erfr.
9 7 a5 Morgen Zuckerrüben

ſollen im Accord zum Ausmachen vergeben
werden. Näheres bei C. Breudel.

Gute Speiſekartoſfeln
verkauft Hertel, Neumarktsmühle.

Gut möblirtes Zimmer
kann ſofort bezogen werden

Markt 16, 2 Treppen.

2 gut möblirte Zimmer
ſofort oder 15. October zu vermiethen. Auch
können Herren guten

kräftigen Mittagstiſch
bekommen. Zu erfragen

Lauchſtädter Str. 18, II.
Froundſſene Schlafstelſe

Der große Keller
Weißenfelſer Straßze S iſt zu vermiethen.

Wemn ber.

5! 9Ganzes Hnns
mit 6 heizbaren Zimmern, Bädeeinrichtung mit
Waſſerleitung, Nebenräumen und ſchönem
Garten, ſofort zu vermiethen und jetzt oder
ſpäter zu beziehen Leunger Straſze 4.

Die I. Etage
von 3 Stuben, 3 Kammern, K. und Zubehör,
Gartenben, a. d. weißen Mauer iſt 1. April
beziehbar. Zu erfragen Markt 9, I Tr.

Eine Wohnung, St Kammer, Küche, iſt
zu vermiethen und 1. Januar 1900 zu beziehen

Halleſche Straſze

offen. Ww. Hedderoth, Unteraltenburg 11.

deutſchen M. d
holländiſchen per d ind R. k. 240,

e Max Faust.
Zlüthenhonig

beſter Qualität, garantirt rein, eigener Bienen
zucht, in Gläſern und ausgewogen empfiehlt

Oscar Träthner, Unkeraltenburg 40.

Bomarkt Ar. 5iſt die I. Etage, beſtehend arts 3 e

Kammern, Küche nebſt Zubehör zu vermiethen
und ſofort oder Januar zu beziehen. Näheres

bei E. Wolff, Roßmarkt.
Der Laden

Gotthardtsſtraßze 9 iſt zu vermiethen und
1. April 1900 zu bezieheit Näheres Zu erfr.

Gotthardtsſtraße 18, im Laden.
Eine Etage zu vermiethen und 1. April zu

beziehen Gotthardtsſtraßze 26
Goerburgstrasse 8

iſt eine Wohnung (100 Mark) an ruhige Leute
zu vermiethen

Halleſche Jtrafe 36
iſt die ſeeſhetu 1. e beſtehend

aus heizbaren Zimmern nebſt Zubehör
ſofart zu vermiethen und zum 1. Jan.event. ſpäter zu bezieheit.

Sonnabend d. October,
Vorm. von 9 Uhr an

verſteigere ich im Caſinv:
(Glavier, gut in Don, ebrauchbare Nahmaſchinen,

Gartenmöbel, mSopha, 4 gute Diſche, e
Küche ſchränke „Ielegantes
GSchreibzeng, Lampen, Zi-
guren, Werkzeunge, Hatts
und Wirthſchaftsgeräthe,
2 ſchöne Bolvlen, J eleg.
Stutzuhr, IWaſchmnaſchine,
„Thuringig“ u. 9. Kleinig
keiten

n. Möllnih.

Logis zum 1. Januar zu vermiethen
Neumarkt 58.

Famtlien- Wohnung gett
ſind in meinen Häuſern zum I. Januar 1899
zu 40, 36, 30 nd 20 Thaler zit vermiethen

Eagalſtraßze 13.

Hertschaft Wohnung
rſte Etage zu vermiethen und 1. April n

begihen Weiße Mauer II
Die vom Steuereinnehmer Dill bewohnte

und 1 Januar 1900 freiwerdende Wohnung,
1. Etage, Halleſche Straße 32 iſt zu
vermiethen. Barche, Reſtaurgtenr.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche u.

be e Januar 1900 zu eFriedrichſtraße 8
Eine Wohn I. Etage, 2 Stuben, 3 F.

Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und n
April 1900 zu beziehen. Zu erfragen

Nnteraltenburg 39, Hinterhaus.

Zwangsverſtrigerung.
Sonnen den 7. Oct. er.

vormittags 10 hr,
ſollen im Schützenhauſe hierſelbſt:

2 Sophas, Kleider ecketar
Kleiderſchrank Werklicow,

T egulatox, divFiſche u. Skühle,
T Veigthe ilmaſchine, Hiebe
maſchine, 30 Sach Roggen
mehl, ca. 35 Sr. Prikels,
nenes Jahrrad (Sim ſo nd
desgl. Wadenig)Zteiſtbietend gegen Waarzahluns g e werden.

Merſeburg, den October 1899.
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher.

Große Partie gebrauchte,
gut erhaltenelerre Kiſten

Hat billig abzugeben

n enl. NRitter ſtraſze 2, Ecke Entenplan.
Eine Kuh mit Kalbe ſteht

zu verkaufen

J Jadenliſe ch,

Wohnungen zu vermiethen
zum I. Januar zu beziehen. Eine Wohnung
kann jetzt bezogen werden Sixtiberg 25.

Stube mit Kammer, Preis 20 Thaler, an
auſtändige eingelne Perſon zu vermiethen und
1. Jannar zu beziehen. Zu gen in der
Exped. d. Blattes.

Winteräpfel,
ſchöne, große, reine, haltbare Waare, ſowie
roße, feinſte

Wintertafelbirnen
empfiehltGowalel Schumann

S Winkel 6.

Billigſte
a
Seht e garen
enpfteht. I. Le Görmnerr,

Breiteſtrafze 4.

e

Friſch eingetroffen empfehle

Haſen
à Stück von Mk. 1,75 an, ganz und zerlegt,

Rebhühner,
feinſte hieſige Gänſe,

auch getheilt,feinſte hieſ. Enten.,
I. Wolf. Roßmarkt.

kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von
E. Mencle, Aohmortt

Molkerei
Tafel Butter
der i Molkerei Schwaneberk,

a Stück 65 Pfg.
las Maust.re

Eine Wohnung zu mee
hnung 5

Preiteſtraßze 7.
ihige Lalte zu Neu

60 S Zu er
Eine Wohnung anjahr zu ver hliethen. Preis

fragen in de ped. d. Bl.
Eine Grkerwohnung zu vermiethen und

Januar zit beziehen Hirkeuſtraße 2.

g e i Wohnung
Schinaleſtr. 27, II.t en ein

e h Hauſe zu vermiethen

der e tion d. V

Pr. h. Stephan
Der Verſand der Bisceglie u. Champagner

Trauben iſt nun beendet Und in den Vorder
grund treten einzig nur die
echten Meraner Kurtrauben.

Empfing die erſte Sendung
echte Meraner Kurtrauben,

prachtvolle große Traäuben,italieniſche CaſtellamareGoldtrauben,

feinſte Tyroler Tafeläpfel,
e Rothe Rosmarin, Winterköniger,

I. Sörtirung.

Ein wöhlirles mer
zu vermiethen Gotthardtsſtraße 28, L

an Cabinet ſofort zit vermiethen

Gotthardtsſtraßze 29.

Mohlirtes immer
Butter.

Ein größerer PoſtenDuner Käse, Mier,
wird bei ſrhrähreder Abnahme geſucht.

Gefl.
Off. unter B. 10 in der Exped. d. B

Möblirte Stube
tet Mt. h. an ein oder zwei Herren zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 36, Hinterhaus.

Für Meischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

e e s

Schuhwagaren

Dem hochverehrten Publikum und meinen
werthen Kunden 5 u Anzeige, daß ich

nein Spezialgeſchäft
der Hoſ-Chocoladen u. Cacgoſahnt

Robert Berger Pößned
im Hauſe

Unteraltenburg 1
eröffnet habe und bitte um gütige Unterſtützung

Verw. Hechwighundsdörfer,

Alerfeinſte Margarine

„Rowitte,
ſpritzt nicht, ſchmeckt und bräunt

genau wie feinſte

Naturbutter
u. iſt billiger als andere Fabrikate,

Pfal. 20

Jenus,
feine Süßzrahm
DafelMargarine
A. Wfal. Ge F.

empfiehlt

V. Maas
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner Poſtſtr. S a.
Auffallend ſchön

art und blendend weiß wird der Teint.
Sommerſproſſen verſchwinden, wie allgemein
bekannt, durch den Gebrauch der allein ächten

Libenmilch- Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Lis. Beriig V. Frkt. a. M.

S

S

„Germania

e im Auguſt 18

Fqſe Dreis,

Käuflich pr. Stck. 50 Pfg. beiApotheker F. Curtze.

e rded n ohlaſcöcten
geſtreift u. jacquard, v. 6,50 an, ſeid. Por-
tiéren, woll. u. baumw. Schlaf- u. Pferde-

3,50 an, Teppi he in allen
Größen u. Preisl.

N. Eichmann, Ballenſtedt a. H.
Seid, u. reinw. Abfälle werden ana genommen b. Frl. Sohmidt, Winkel

clecken v.

Musche's Blumendüngen
ist das erste u. beste Präparat en Blu
men u. Blattpflanzen zur herrliohsten, üppigsten
Entwicklung in nie gesehener Blüthenpracht an
bringen, glefchmässiges sohönes Cédethen zu be-

wirken
u. das

Bau Bevger, Neumarkt-Droge rie.

Rücken
und Bauchſpeck

von nur hieſigen Landſchweinen empfiehlt

Rückenſpeck Pſ. f. M.

e f. Mk.fettes Fleiſch undSchmeer 59ſ e z.
Rob. Reichardt

Burgſtraße

Zitherſpieler,welche geſonnen ſind, einen Zitherlub zu
gründen, werden gebeten ſich zit einer Beſprechung

Montag den 9. Oct. d. J.
abends S Uhr

im Reſtattrant zum „alten Deſſauer“, Daämm
ſtraße, einzufinden.

wird zit r geſucht idcheEin gut e
Stſedt Nentiarkt 28



Große Auschahl in

Leinewand, Hemcden-
Flanellen, Bettzeugen,
Inletts, Tischtüchern,

Hanudtüchern,
Taschentüchern u. s. w.

in nur beſſeren Qualitäten empfehle billigſt.

Spezialität:

ſteuer Geſchäft.

A. Güunther,
Markt Nr. 17.

Denn en erhohler Zähne beseitigt sicher s fort

für die Herbſl- u. Winterſaiſon

Kleiderſtoffen jeder Art, Jaquettes,
RKragen, Capes,

Gardinen, Vikrages und Meubleſtoffen
ſind in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen am Lager.

Otto Franke, Burgstr. 8.

„„Kropp's Zahnwattes (200 Car-
vacrohwatte) à Fl. 50 Pf. nur echt

Drogerte Paul Berger
Co

Die Deutsche
Cognac Compagnie 8e

(Gommandit-Gesellsohaft)

zu Köln a. Rhein

c

27 77 2.50 27

Verkauf in
V und h Flaschen.

Alleinige Niederlage für

Merſeburg bei Wilh. Kieslich und
W. O. Rottig.

Aerztlieh empfohlen ne

Deberall zu haben!

Beste

Küchen-, Scheuer- und
Händewasch- Seife

der Welt

I ad l S r an m G n
färbt Jedermann ſelbſt in einfachſter, billigſter Weiſe
in nur modernen Farben (pro Glas 30 Pf.) ein altes
Kleid wie neu! Man verlange ausdrücklich „Jtſem“
in Gläſern. Zu haben bei Wilh. Kieslich.

Der größte Jrrthum
iſt es, wenn die Hausfrauen glauben, daß die billige ge
brannte Gerſte, die als „Malzkaffee“ loſe zum Verkaufe
kommt, ihnen dieſelben Dienſte leiſte, wie Kathreiner's
KneippMalzkaffee. Das iſt ganz unmöglich, denn der
Kathreiner beſitzt infolge ſeiner patentirten Herſtellungsweiſe,

die Niemand nachmachen darf, Geſchmack und Aroma des
Bohnenkaffees in hohem Grade, was von dem loſen ſoge

nannten Malzkaffee nicht geſagt werden kann.

ist

in Stücken à 10 Pf. von

Fritz Schulz jun.,
Leipzi g-

Keine Küche ohneſcheuerin.

rein der Gafwirlge von

Merſeburg und Amgegend.
Freitag den 6. d. M., nachm. 31/2 Uhr,

Monatsverſammlung
in der „Reichskrone“.

Um rege Betheiligung bittet
Der Vorſtand.

Geſellſchaftsverein

Conrordia
hält Sonntag den 8. October 1899 im Saale
der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſein Vergnügen,
beſtehend von Nachmittag 3 Uhr in Tanz und
Abend 8 Uhr in Abendunterhaltung und Tanz.
Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.
Huhoſd's Kerſtanralion.

euteSchlachtefeſt.

Sonnabend Schlachtefeſt.
W. Träger.

Heute

Denn

TWasihof „Alſe Post Slultgark, Karlsruhe, Waden-

Schlachtefeſt. g.

Für meinen

Manometerban

J. G. Eelkareht, Canuſtatt
bei Stuttgaärt.

Junge tüchtige

Berkänferin ſowie
Lernende

für mein Putz und r ſofortucht.u Ergnz renz, Merſehurg,
kl. Ritterſtr. 2, Ecke Entenplan.

Für mein Modetwagren, Leinen und
Wäſchegeſchäft ſuche zu Oſtern k. J. einen
mit guten Schulkenntniſſen verſehenen

Lehrling.
Acdlolf Sohäfſew.

Für das Comptoir meiner Lederſabrit ſuche
ich zu Oſtern 1900

9 9einen Lehrling
aus guter Familie. Gottlob Mylins.

Suche per Oſtern einen

Gr 49en Jehrling
mit guter Schulbildung

G. eſster,Eiſenhandlung.
Einen Hchuhmachergeſellen
ſucht ſofort
ewunnn. Wirunzs el Schuhmachermſtr.,

Steinſtraſze Nr. 5.

f ſſicheEine ardentliche Frau
zur Gartenarbeit und Aushülfe im Hauſe wird
geſucht. Sommer und Winterbeſchäſtigung.

G. Taubmann, Lauchſtädter Str. 11.
Ein junges ehrliches

Mlcelnemn
findet guten Dienſt Breiteſtraßze I.

Ein ordenliches Renſmadcſen
wird zum I. November geſucht. Zu melden
von 24 Uhr Dotn platz 2.
Junges Müädrhen,
welches Luſt hat die Damenſchneiderei zu
erlernen, wird angenommen

Weißzenfelſer Str. 17, part.

Was giebt es Herrlicheres

Rausen's
Kasseler Hafer-Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlieh empfohblenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme,
Magen- und Darmleidende.

Nur eoht in blauen Cartons von 27 Würfeln 40 50 Tassen zu Mk.

Concert in der Frankleben.
e Aue Wann zum ins
am Sonntag den 8. d. M., ladet freundlich

„Reichskrone“.
abend den Geieber. ean. ArbeiterSo
abends 7 Ahr, ſtatt.

Gaſt Viſlete hoyalten ihre nltigtett. L inden Meuernde Veſchäftigeng zu zet

aben. 2 gemäßen Löhnen.

r 99 FeKuiſer Wilhelmshalle n
Welt-Panorama. rade

(Winterarbeit) werden nach auswärts geſucht.Frhiarziuald. Honslabel, Stenſehnr,
Unternehmer für Tiefbauten, Ammendorf

x

gden, Bad Rippoldsau Frieburg
Ganz neu dieſen Sommer aufgenommen

Saale-Schlösschen.
Ein Schulmädchen

Schlachtefeſt. d e ſwartung
B. Benemann.

Rother Brückenvgin A, 2. Etage.

Pinen Arbeitsburschen

Ein Paar Damen Glacee- Handſchuhe
ſind in der Redaction des „Correſpondent
liegen geblieben. Abzuh. in der Exped. d. Bl.
Porlemnonngie int d M. Inhalt
am 23. Sept. von der Poſt nach der Ober
breiteſtr. verloren. Abz. in der Exped. d. Bl.

RNechnungsabſchluf z
des Vorſchufz Vereins zu Merſeburg

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat September 1899.

Einn ahme. Mark Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 10,041 48
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 93,113 45.

Vorſchuß Zinſen 2,219 95Aufgenommene Anlehen 32,432 04
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin 40,203 19
Laufende Rechnung Berlin 189 20
Bank Conto 10,000Vereinskapital von Mitgliedern 50
Reſervefonde für Verſchiedene 1228 98

Summa 189,523 77
Ausgabe 106090 95

Gegebene VorſchüſſeZulſagezahtte Anlehen 29,074 80

Gezahlte Zinſen 36 57Vereinskapital von Mitgliedern S
Verwaltungskoſten 796 62
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin 38,936 17
Laufende Rechnung Berlin 127 20

Bank Conto eConto für Verſchiedene 11 40
Süumma 175,082 69

Mithin Beſtand 14,441 05
J. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.

Durchſehnitts-Marktpreis
für den Monat September 1899.

S z eWeizen, p. 100 kg 15 30Heu, p. 100 kg 567
Roggen do. 1579 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 1889 Keule), pro kg 135
Hafer, do. 15 50 Bauchfleiſch, do. 115
Erbſen, gelbe, do. 18 50 Schweinefl. do. 130
Bohnen, do. 17 Kalbfleiſch do. 125
Linſen, do. 21 Hammelfl., do. 125
Koartoffeln, do. 336 Speck (ger), do. 170

Richtſtroh, do. 310Butter, do. 260Krummſtroh, do. 90 Eier, pro Schock. 3 98

Hierzu eine Weilage.
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Die ſtreikenden Metallarbeiter in

Berlin hielten am Mittwoch eine Verſammlung ab,
die von 2000 Perſonen beſucht war. Der Ver
trauensmann, Uhrmacher Naether, führte aus, daß
heute ſchon in 709 Betrieben der Berliner Metall
induſtrie 9 bezw. 8 und 8 Stunden gearbeitet
wird. Durch die gegenwärtige Bewegung ſei in 30
Werkſtätten bisher der Neunſtundentag erreicht, in 19
Betrieben verhandeln. die Arbeiter noch mit ihren
Vorgeſetzten. Eine Reihe von Albeitgebern haben ſich
verpflichtet, zum 1. Januar die neunſtündige Arbeits
zeit einzuführen, aber die geforderte Lohnerhöhung von

10 pCt. ſchon heute zu zahlen. Jn einigen Be
trieben ſind nur Former und Gießereiarbeiter, in
anderen auch Klempner, Drucker und andere ver
wandte Branchen in den Streik mit eingetreten.

Provinz und Umgegend.
Häalle, 4. Oct. Bei dem geſtrigen Feſtmahl,

welches die ſtädtiſchen Behörden den Offizieren hieſtger
Garniſon aus Anlaß des Einrückens des neuen

Artillerie Regiments Nr. 75 in unſere Stadt gaben,
wurde von den ſtädtiſchen Behörden dem Offiziercoörps
gedachten Artillerie Regiments ein prächtiger ſtlberner
Weinpokal in kunſtvoller Ausführung zum Geſchenk
gemacht. Die Feſtivität verlief, wie man heute von

Betheiligten hört, in der denkbar ſolennſten Weiſe
Hälle, 4. Oct. Geſtern Abend gegen 7 Uhr

wurde das 10 jährige Schulmädchen Marie Schwarze
von dem 9 jährigen Schulknaben Karl Händel in
der Freiimfelderſtraße mit einem Taſchenmeſſer in die
linke Seite geſtochen, wobei die Lunge verletzt
würde. Das Kind befindet ſich in der elterlichen
Wohnung in ärztlicher Behandlung. Was den Bengel
zu ſeiner Unthat veranlaßte, iſt noch nicht ermittelt
worden.

Weißenfels, 3. Oct. Einen Beſchluß, der
auch weitere Kreiſe intereſſtren dürfte, faßte geſtern
das Stadtverordneten Collegium unſeres Nachbar
ſtädtchens Hohenmölſen. Es bewilligte eine ein
malige Unterſtützung für die bedrängten Deutſchen in
Oeſterreich. Jn Döbris kam ein Schulmädchen
auf eigenthümliche Weiſe um ſein junges Leben.
Das Kind ſprang auf der Straße umher und ſtieß
mit dem Kopfe gegen eine Wagendeichſel. Nach
wenigen Stunden war das arme Weſen todt.

Zur Warnung für Eltern, welche glauben, dem
Lehrer ihrer Kinder ungezogen begegnen zu
dürfen, ſei mitgetheilt, daß die Strafkammer des
Landgerichts zu Naumburg geſtern die Beſtrafung des
Arbeiters Kämpfe aus Aue bei Zeitz mit 14 Tagen
Gefängniß wegen Hausfriedensbruchs und Beleidigung

eines Lehrers beſtätigte Jm benachbarten Wild
ſchütz graſſirt der Typhus dermäßen, daß alle
öffentlichen Vergnügungen bis auf Weiteres unter
ſagt werden mußten. Auch wurde von der Ein
ziehung der Rekruten vorläufig abgeſehen

Weißenfels, 4. Oct. Geſtern konnte der
Wachtmeiſter Franz Fickert von der 1. Escadron
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 hier
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum feiern.
Am 3. October 1874 trat er in den Dienſt des
Regiments und hat ſich ſeit dieſer Zeit das Wohl
wollen Und Vertrauen ſeiner Vorgeſetten ſowie die
Beliebtheit ſeiner Untergebenen erworben

Hohenthurm, 3. Det. Während ſich
mehrere Schulknaben am Sonntag Abend beim
Haſcheſpiel vergnügten, wurde der 14 jährige Wilhelm
Böhm Seitens eines gleichaltrigen Bengels, dem

das einſache Spiel anſcheinend nicht genügte, mittels
Täſchenrevolvers angeſchoſſen. Durch die Kugel,

welche in den Hals drang, wurde die Lufträhre ge
öffnet, ſodaß die Aufnahme des Genannten in die
Klinik zu Halle erfolgen mußte. (In allen Fällen,
wo Knaben mit Waffen angetroffen werden, ſollten
auch die Eltern beſtraft werden.

Bitterfeld, 3. Oct. Heute Mittag kurz nach
12 Uhr wurde auf hieſigem Perſonenbahnhof der
Gütelbodenarbeiter Bölke, Wieſenſtraße 6 hierſelbſt
wohnhaft, welcher mit einem Handwagen ein Geleis
überfähren wollte, von der Maſchine des Bitterfeld
ZörbigStumsdorfer Zuges überfahren und ſofort
getödtet. Der Verunglückte war 52 Jahr alt, ver
heirathet und hinterläßt Frau und A Kinder.

Zeit Sei Der Lehrerverband der
Provinz Sachſen hielt heute Vormittag 9 Uhr
ſeine 27. Hauptverſammlung unter dein Vorſitz des
Lhrets Schwärzel Magdeburg im Schützenhausſaale
ab und waren zahlreiche Lehrer zu den Berathungen,
denen der Geſang der Choralſtrophe: „O heil ger

Geiſt, kehr bei uns ein“ voranging, erſchienen Nach
einer Begrüßung des Verbandovorſthenden Schwärzel
überbrachte Lehrer Helincke Magdeburg die Gruße im

Namen des Ausſchuſſes vom Preußiſchen Landes
verein. Die Generalverſammlung des Landesverbandes

Prilage zu Ar. 235 des „Werſeburger Correſpondent“
n e e

am Gckaber 1899.
anhaltiſcher Lehrer hatte von Deſſau und der ge
ſchäf sführende Ausſchuß des Deutſchen Lehrervereins
von Berlin telegraphiſche Beglückwünſchungen über
ſandt. Die Verſammlung war durch den Beſuch des
Oberbürgermeiſters Arnold und Oberarztes Dr. Pölchen
von hier beehrt. Lehrer HollkammGliedenberg ſprach
über Die Bedeutung einer geſteigerten Volksbildung
für die wirthſchaftliche Entwickelung unſeres Volkes
und Nhrer Lauche-Halle über „Die Stellung der
Lehrerſchaft zur Schularztfrage“ Die Referenten
fänden zu ihren Ausführungen die Zuſtimmung der
Anweſenden Bezüglich des letzteren Vortragenden ſei
erwähnt, daß er für die Anſtellung von Schulärzten
plaidirte. Es ſoll Aufgabe des Schularztes ſein,
das Schitlgebäude init ſeinen Einrichtungen hygieniſch
zit überwachen und durch fortlaufende Unterſuchungen
und Beobachtungen des kindlichen Geſundheitszuſtandes
den Lehrern die Erziehungs und Unterrichtsarbeit
nach Möglichkeit zu erleichtern.“ Nachmittags 1 Uhr
wurde die Verſammlung unter den dlichen Dankes
workten vom Vorſitzenden geſchloſſen. Zwei Stunden
ſpäter fanden ſich zum gemeinſamen Mittagsmahl im
Preußiſchen Hofe über 200 Perſonen ein. Ein
ſchönes Conzert im „Schützenhauſe“ am Abend hatte
wieder viele Leute zuſammengeführt und morgen ſollen
Beſtchtigungen einiger Fabriken die Verſammlungstage
beſchließen.

Deſſau, 3. Oct. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen ſind von dem Uhrmacher, Mechanikus,
Fahrradhändler und ſozialdemokratiſchen Stadtverord
neten Wilhelm Klotzſch in Jeßnitz etwa für
10000 Mk. falſche Einmarkſtücke, die die
Jahreszahl 1881 und das Münzzeichen A kragen,
in Umlauf geſetzt worden. Er befindet ſich zur Zeit
noch in Leipzig in Unterſuchungshaft. Seine Ab
urtheilung wird vor dem Schwurgericht in Deſſau
erfolgen.

Dornburg, 2. Oct. Als zwei italieniſche
Arbeiter vom Kalkwerke Steudnitz am Sonnabend
mit einem Kahne über die Saale ſetzen wollten,
rutſchte plötzlich einer derſelben aus und ſtürzte in
die Saale. Der andere wollte nun ſeinen Collegen
retten, wurde aber von demſelben mit ins Waſſer
gezogen, und beide verſchwanden in den Fluthen.
Die Leichen ſind bis heute noch nicht gefunden.

T Jlhmengu i. Thür. 4. Oct. Vom 4. Sep
tember bis zum 1. Sctober fanden am

Thüringiſchen Technikum die Diplom und
AbgangsPrüfungen ſtatt, an denen ſich 219 Ab
ſolventen betheiligten. 28 Prüflinge traten theils
freiwillig zurück, theils wurden ſie zurückgewieſen,
weil ihre ſchriftlichen Arbeiten den Anforderungen der
PrüfungsOrdnung nicht entſprachen. Es beſtanden
mit Nr. I (recht gut) 25 mit Nr. II (gut) 93 und
mit Nr. III (genügend) 59 Prüflinge. Die ab
gehenden Dechniker haben faſt alle, meiſtens durch
Vermittelung der Direction, eine gute Stelle in der
Praxis angenommen. Jm SommerSemeſter 1899
beſichten 692 Techniker die Anſtalt, mehr als 730
740 DSechniker können zum Winter Semeſter
189971900 bei dem vorhandenen Platz nicht aufge
nommen werden. Es müſſen daher viele Anmeldungen
zurückgewieſen werden. Für das 3. und 4. Semeſter

werden jetzt ſchon keine Anmeldungen mehr ange
nommen, in den übrigen Semeſtern ſind nur noch
einige Plätze frei. Das WinterSemeſter 1899/1906
beginnt am 20. October Anmeldungen für die noch
nicht ganz beſetzten Semeſter ſind baldigſt an die

Direckion zu richten, wenn letztere beſtimmt die Auf
nahme zuſtchern ſoll.

Koburg, 3. Oct. Heute Vormittag fand die
feierliche Einweihung des vom Mitteldeutſchen Renn
verein mit einem Koſtenaufwand von 150000 Mark
erbauten SeebachMauſole ums in Ziegels
dorf ſtatt. Der Einweihung wohnken als Vertreter
des Herzogs Hofmarſchall von Rürxleben bei. Die
Einſegnung vollzog Pfarrer Forkel aus Unter
Siemgu. Oberſtallmeiſter v. Stark gedachte der
engen Beziehungen des Verſtorbenen zum Mittel
deutſchen Rennverein, ſeiner Verdienſte um denſelben

der Entſtehung des Mauſoleums. Geſang des
Kirchenchors Scherneck ſchloß die Feier

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. October 1899.

Die Reichsbank erhöhte den Discont auf
6 Prozent.

Ein neues Album von Merſeburg iſt
dieſer Tage in anſpruchslos ausgeſtattetem blauem
Umſchlage, aber mit recht intereſſantem Jnhalte er
ſchienen Unter den 25 ſauber und deutlich herge
ſtellten Bildern finden wir eine ganze Reihe, welche
Anſichten vom hieſtgen Schloß und Dom darbieten.
Zwei Schloßbilder, die oberhalb und unterhalb der
Saalbrücke aufgenommen ſind, eröffnen die kleine
Galerie in vortheilhafteſter Weiſe ihnen folgen Auf

nahmen vom inneren Schloßhof, vom Kreuzgange,
der Domorgel, dem Rabenhaus, dem Schloßbrunnen
und dem Domportal. Aus der nächſten Umgebung
des Schloſſes reihen ſich an der Schloßgartenpavillon,
die Huſarenhauptwache und das Krumme Thor. Weiter
hin folgen der Stadtthurm, der Altar der Stadtkirche,
das Kriegerdenkmal, die beiden Kaiſer-Denkmäler, das
neue Ständeheus von innen Und außen, die gehobene
Knaben und die Altenburger Schule, der Neumarkt
mit Waterloobrücke, das Reſtaurant „Herzog Chriſtian
mit einem Dheile des Gotthardtsteiches, der Kaiſer
Friedrich Thurm und das Rathhaus. Die jedenfalls
ſehr reichhaltige Bilderſerie wird von allen Buchhand
lungen und Buchbindereien für 75 Pf. verkauft und
kann mit Recht zur Anſchaffung empfohlen werden.

Haftung der Gemeinden für den Zu
ſtand ihres Straßenpflaſters. Ein Geſchäfts
mann aus Koburg, der in Neuſtadt a. H., einem
Städtchen von ein paar Tauſend Einwohnern zu thun
hatte, kam in einer der dortigen Straßen zu Fall und
brach ein Bein. Er ſchob den Unſall auf den
mangelhaften Zuſtand des Straßenpflaſters, das,
bereits vor ſehr langer Zeit aus ſogen. Waſſerſteinen

d. h. Steinen, die aus Waſſerläufen zuſammen
geleſen hergeſtellt, große, bis zu 4 em bemeſſene
Unebenheiten aufweiſe. Seine hierauf geſtützte
Schadenerſatzklage gegen die Stadtgemeinde wurde
vom Oberlandesgericht zu Jena mit folgenden Er
wägungen abgewieſen Allerdings habe gewohnheits

rechtlich die aquiliſche Klage eine Erſtreckung auf
ſolche Fälle erfahren, in welchen eine politiſche Ge

meinde ihre Verpflichtung, gewiſſe dem öffentlichen
Verkehr dienende Anlagen zu erhalten, ungenügend
erfülle. Indeſſen ſeien bei Beurtheilung des Jnhaltes

und Maßes Vieſer Unterhaltungspflicht ſtets die all
gemeinen Lebens, ſowie die beſonderen örtlichen Ver
hältniſſe in Berückſtchtigung zu ziehen. Die Ge
meinde ſei nicht zur Herſtellung eines jede Gefahr
ausſchließenden Straßenpflaſters verpflichtet. Auch
könne kleinen Gemeinden nicht die Herſtellung
einer nur in größeren Städten mit entwickelterem
Verkehr und reicheren Mitteln ſich findenden größeren
Bequemlichkeit und Sicherheit der Pflaſters angeſonnen

werden. Eine Gemeinde handle vielmehr
ſchuldhaft nurdann, wenn ſieihr Straßen
pflaſter in einem ſolchen Zuſtand zu er
halten unterlaſſe, wie es in Ortſchaften
von gleicher Größe und Frequenz allge
mein üblich ſei und darum von jedem Paſſanten
vorausgeſetzt werden dürfe. In betreff des fraglichen

Straßenpflaſters ſei nun aber nach der Beweisauf
nahme anzunehmen, daß es zwar den Anſprüchen, die
in einer großen Stadt an den Zuſtand des Straßen
pflaſters geſtellt zu werden pflegen, nicht entſprechen
würde, daß es aber auch nicht ſchlechter ſei als das
Pflaſter in ſehr vielen anderen kleinen Städten.

Das für Mittwoch Abend in der „Reichskrone“
angeſetzt geweſene Conzert findet Umſtände halber
erſt am nächſten Sonnabend abends 7 Uhr ſtatt.

Auf hieſtgem Entenplan kam am Mittwoch
Abend ein blindes Pferd in Folge Ausgleitens auf
dem Pflaſter zum Sturz und konnte erſt mit Unter
ſtützung einiger Paſſanten wieder auf die Beine ge
bracht werden.

Die Schleuſenüberdeckung vor dem Eingange zur
Mälzerſtraße am Entenplan zeigt ſo viel Uneben
heitein, daß es für unachtſaime Leute beinahe gefährlich
iſt, die Stelle zu paſſtren. Die Anwohner müſſen
auch oft genug mit anſehen, daß erwachſene Perſonen
hier ſtraucheln oder wohl gar intime Bekanntſchaft
mit dem Erdboden machen, wie dies erſt am Mitt
woöch wieder einer älteren Frau geſchah. Es wäre
jedenfalls angebracht, hier möglichſt bald Wandel zu
ſchaffen, damit nicht erſt ſchwere Unfälle regiſtrirt
werden müſſen.

Jn der Gotthardtsſtraße brach am Mittwoch
Abend ein Rad eines mit einer lebenden Kuh be
laſteten Wagens. Das Thier mußte infolgedeſſen
gusgeladen werden, da ein Erſatzrad nicht ſo ſchnell
herbeigeſchafft werden konnte.

Bei einem Ladendiebſtahl, der kürzlich in einem
hieſtgen Geſchäft ausgeführt wurde, ſchickte der Be
ſtöhlene nach der Polizeiwache, um die Perſönlichkeit
der Diebin, eines 13 jährigen Schulmaädchens von
hier, durch einen Executivbeamten feſtſtellen zu laſſen.
Da der wachthabende Beamte allein war, ſo
mußte er die Erfüllung des Verlangens ver
weigern, da ihm anſcheinend ſeine Jnſtruction
verbietet, das Wachtlocal zu verlaſſen. Der
Beſtohlene war in Folge deſſen Fenothigt, ſich
ſelbſt zu helfen und durch andere Perſonen
den Namen der jungen Diebin feſtzuſtellen. In dieſem
Falle war das ohne Schwierigkeiten auszuführen es
können aber in ſolcher Lage ſehr leicht Umſtande
eintreten, die jede Verzögerung in hohem Grade un
erwünſcht erſcheinen laſſen, zumal die Feſtnahme eines
Diebes nicht immer ſo einfach und gefahrlos iſt, wie bei
der oben erwähnten Gelegenheit Wir meinen alſo, daß



dringenden Angelegenheiten und namentlich

den kann, daß er einen ertappten Spisbuben feſt
nimmt und auch noch der Wache zuführt.

ſchwer verletzte Hilfsweichenſteller G. Mettin iſt noch

am Tage des Unglücks egebracht worden. Wie einem auswärtigen Blatte von
faſthier geſchrieben wird, ſind faſt dreivierte

Hergangen, ehe dem Unglückliche hie erſte
aärz liche Hülfe zu Thei werden ite.
Auch beging man die Unvorſichtigkeit, die e

ſt

unvorbereitet zu dem ſchwer verwundeten Vater
ſchicken. Erſt durch das weinende Kind erfuhr dann
die Mutter den ſchrecklichen Unglücksfall.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerſurt.

HK Kriegsdorf, 2. Oct. Zum ehrenden Ge
daächtniß der beiden Brüder Carl und Albert von
Wedel, welche mit 9 anderen heldenmüthigen
Offizieren des Schill ſchen Corps auf Befehl
Napoleons T. am 16. September 1809, mittags
1 Uhr, zu Weſel erſchoſſen wurden und welch erſtere
auf dem elterlichen Beſize hier gelebt haben, ſoll hier
ein Denkmal errichtet werden. Von einer Ve
einigung von Herren ſind hierzu bereits Schritte ge
than worden, und auch ein Vertreter der Regierung
war der Platzfrage wegen hier anweſend. Am
hundertjahrigen Gedächtnißtage ſoll die Einweihung

des Denkmals ſtattfinden, wenn nicht höheren Orts
noch andere Dispoſttionen getroffen werden. Schon
1835 iſt zum ehrenden Andenken der todesmüthigen
Schaar auf dem Exerzirplatze in Weſel ein Denkmal
enthüllt worden. In der Kirche zu Loch au befindet
ſich eine Gedächtnißtafel an jene wackeren
Jünglinge mit der Widmung 1. Mäaccabaer 9, 10,
darüber ein Sammelkiſſen, mit den Ordensinſtgnien
aus den Freiheitskriegen geſchmückt, und darunter vie
Namen jener 11 Tapſeren. Die Beſitzungen Kriegs
dorf, Brewering, Braunsfort und Braunsberg ge
hörten der Familie von Wedel

S Delitz a. S., Del. Der Arbeiter Otto
pHolkſtein hier wurde geſtern von der Naumburger

Strafkammer wegen Kuppelei zu 6 Monaten Gefäng

niß verurtheilt
S Michlitz, 4. Oct. Eine recht unangenehme

Ueberraſchung wurde am vergangenen Montag früh
dem Knecht und Rekruten Emmerich, welcher hier
in Dienſten ſteht, aus Lützen gebürtig und als ein
recht braver und ordentlicher Menſch bekannt iſt, da
durch bereitet, daß ihm aus ſeiner verſchloſſenen
Kammer ein guter Anzug, 4 bis 5 Mk. Geld und
der Geſtellungsbeſehl, nach welchem er ſich demnächſt
in die ihm zugewieſene Garniſon Salzwedel begeben
ſollte, geſtohlen wurde. Der Verdacht, den Dieb
ſtahl ausgeführt zu haben, lenkte ſich auf einen
ſchleſtſchen Arbeiter, der einige Zeit auf demſelben
Gute gearbeitet hatte, aber vor kurzer Zeit von dem
Dienſtherrn wieder entlaſſen werden mußte. Der
Verdacht wird dadurch verſtärkt, daß man in der
Kammer ein Meſſer c. fand, welches dem ſebleſtſchen

Arbeiter gehörte. (L. V.)
Wetterwarte.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Oct. Meiſt
wolkig bis trübe mit wärmerer Nacht und wen ig
veränderter Tagestemperatur; zeitweiſe Regen
Stellenweiſe Gewitter.

Gerichtsverhandlungen.
I Halle 2. Oct. (Schwurgericht.) Die Dienſt

magd Emma Eisfeld aus Döbern bei Bitterfeld gebürtig aus
Hohenleina, 23 Jahre alt, wurde wegen Tödtung ihres
Kindes unter Annahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren 3
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Verhandlung erfolgte
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

Halle 4. Oet. Schwurgericht.) Die unver
ehelichte Arbeiterin Chriſtiane Ledwig aus Löberitz bei
Zörbig, 25 Jahre alt, gebürtig aus Oberſchleſien, noch uicht
heſtraſt, hatte ſich wegen Kindesmoördes zu verantworten.
Die Verhandlung geſchah unter Ausſchluß der Oefſentlichkeit.
Nachdem, was bekannt gegeben wurde, hat am 9. Sept. d.
J. ihr außerehelich geborenes Kind gleich nach der Geburt
getödtet und nahe der Fuhre im Gebüſch verſteckt, woſelbſt die
Leiche am 16. v. M. gefunden würde. Die Geſchworenen
bewilligten der Angeklagten mildernde Umſtände und zwar
wegen der Nothlage, in der ſich die mittelloſe Angeklagte zur
fraglichen Zeit befunden. Das Gericht verurtheilte ſie zu 2
Jahren 4 Monaten Gefängniß

Berlin, 3. Oct. Vor der Strafkanimer des Land
gerichts hier begann geſtern der große Spieler Prozeß
in dem der „Cſ b der Harmlöſen“ eine gewiſſe Rolle
ſpielt. Angetlagt ſind Regierungsreferendar v. Ka her
Hans VBernhard v. Kröcher, Paul v. Schachtmeyer.
Alle drei ſind evangeliſcher Confeſſion und unbeſtraft. Sie
werden beſchuldigt, aus dem Glütcksſpiel ein Gewerbe gemacht
zu haben. Unter den Zeugen, die bei Aufruf der Sache in
in den Saal treten (es ſind weit über 100 Zeugen geladen),
befinden ſich viele Oſfiziere, die zumeiſt Kavallerieregimentern
angehören. Der Vorſitzende erklärt, daß die Verhandlung
mehrere Tage in Anſpruch nehmen werde, und daß der

Gerichtshof zit
gewerbsmäßigen Glücksſpieles noch Betrug vorliege. Bei der
hierauf folgenden Vernehmung erklärt der Angeklagte v.
Kaiſer Er ſei der Sohn des verſtorbenen Oberſt z. D.
Edwin v. Kayſer, ſeine Mütter ſei mit dem Oberlandforſt
meiſter Donner eine zweite Ehe eingegangen. Zwei jüngere
Brüder ſeien Offiziere, der eine ſehr reich verheirathet. Seine
Mutter habe in den letzten Jahren etwa 70000 Mk. für ihn
bezahlt, darunter befanden ſich im Jahre 1894. 17000 Mk.
Spielſchulden, dann ſei ihm, als er als Referendar in Berlin
in das große Leben eintrat, ein Kapital von 12000
Mk. überwieſen, ferner ein Legat von 4000 Mk., außer
dem habe er durch ſeine Brüder und andere Perſonen Dar
lehen erhalten. Seine Mutter ſei jederzeit in der Lage und
bereit geweſen, Schulden in bedeutender Höhe zu bezahlen.
Er habe im Jahre 1895 große Spielverluſte gehabt, die
theilweiſe auch darauf zurückzüführen ſeien, daß er einmal in
großer Trunkenheit ſich auf Spiele eingelaſſen habe, in die er
in nüchternem Zuſtande nicht eingegangen wäre. Er ſei im

beſeſſen, dieſe aber im nächſten Winter verſpielt. Der
Vorſitzende weiſt darauf hin, daß der Angeklagte manchmal
recht bedenkliche Aeußerungen gethan habe, die mit den jetzigen
Angaben in Widerſpruch ſtehen. Der Angeklagte entſchuldigt
ſich mit Trunkenheit und beſtreitet ferner dem Vorſitzenden
gegenüber, ein lnxuribſes Leben geführt zu haben. Der
Angeklagte von Kröcher bekundere, er habe auch viel Geld in
Monaco geivonnen, im Karten und Rouletteſpiel, zuſammen
rund 10000 Mark. Er habe weder gewerbsmäßig noch falſch
geſpielt. Angeklagter v. Schachtmeyer behauptet, daß er das
meiſte Geld im Börſenſpiel gewonnen, im Kartenſpiel nur
15 600 Mk. Morgen Vormittag 9 Uhr wird die

andlung fortgeſetzt.

e eecceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeeegeeeeggà

J rm e ch t
(Kas Scheitern des Dampfers „Scotsman)

in der Nähe der Belle Jsle, an der Mündung des St.
Lorenzſtromes, ſcheint von ernſteren Umſtänden begleitet zu
ſein, als man urſprünglich vermuthete. Aus Quebec wird
unter dem 29. September zu dem Unglück berichtet. „Heute
Nachmittag um I Uhr kam der britiſche Dampfer „Montfort
in Rionouski (Quebec) an und brachte Einzelheiten über das
Scheitern des „Scotsman“. Das Schiff prallte am 21.
September um 2 Uhr nachts bei dichtem Nebel an einen
Felſen an. Die Paſſagiere wurden durch das heftige Getöſe,
unter dem der Zuſammenſtoß erfolgte, aus dem Schlafe
geweckt und ſprangen, ziun Tode erſchreckt, halb angekleidet

fs D Glücklicher Weiſe blieb das Verdeck über Waſſer,
n ſämmtliche 300 Paſſagiere mitſammt der Schiffs

aſt untergegangen. Die Schiffsoſfiziere zeigten große

e

mannſ
Geiſtesgeg und ließen ſofort die Boote heräb, um die
Paſſagiere ans Land zu befördern. Jn Folge der heftigen
Hrandung konnten die Frauen und Kinder nur unter großen
Schwierigkeiten in die erſten Boote gebracht werden. Ein
Rettungsboot wurde vom Strudel ergriffen und kippte um,
wodurch elf Perſonen ums Leben kamen. Viele Paſſagiere
erklommen mit Hilfe von Seilen die nahebelegenen Felſen,
die, als das Wetter ruhiger geworden, vollſtändige Sicherheit
gewährten. Für fünf oder ſechs Tagen ſcheint keines der
vorüberkommenden Schiffe den „Scotsman“ bemerkt zu haben,
bis der Dampfer „Montfort“ das Schiff erſpähte und 250
Paſſagiere aufnahin. Der „Seotsman“ ſelbſt und ſeine
Ladung ſind rettungslos verloren. Eine ſehr merkwürdige
Rolle ſpielten bei der Kataſtrophe eine Anzahl Matroſen, die
in Folge des Streiks in Liverpool in aller Haſt an Stelle
der in den Ausſtand getretenen tüchtigeren Seeleute aufge
nommen wurden. Die Leute begannen, nachdem das Schiff
geſcheitert war, zu nieutern. Jn trunkenem Zuſtande brachen
ſie in die Kabinen der Paſſagiere ein und riſſen die Gepäck
ſtücke an ſich. Dann begännen ſie zu lärmen und gemeine
Lieder zu ſingen. Die Offiziere konnten der betrunkenen
Schaar, die die Subordination verweigerten, nicht beikommen
Eine ſtrenge Unterſuchung wird von kompetenter Seite eingeleitet

werden. Am Sonntag kamen vierundzwanzig Heizer des
geſcheiterten Dampfers Scotsman“ in Montre al an und
wurden unter der Beſchuldigung, während der Kataſtrophe
Gepäck von Paſſagieren geraubt zu haben, verhaftet
Faſt alle ſührten Säcke mit Werthſachen aller Art, die ſie ſich
angeeignet hatten, bet ſich. Es wird nun bekannt, daß im
Ganzen fünſzehn Paſſagiere des „Scotsman“ ums Leben
kamen.

Gur Unterſuchung des Eiſenbahnunfalls)
auf dem Bahnhofe Kloſterthor in Ham burg begab ſich der
vortragende Rath im Reichseiſenbahnamt, Mifani, an Ort
und Stelle. Nach polizeilicher Feſtſtellung fragte der
kommandirende Offizier deſſen Wagen noch im Tunnel ſtand,
ob das Nebengeleiſe frei bleibe. Der Schaffner bejahte das.
Der dienſthabende Bahnhofs Aſſiſtent gab aber irrthümlich
dem Blankeneſer Zug das Einfahrtszeichen. Als er den
Jrrthum bemerkte, lief er den Zug entlang und rief „Strecke
frei Viele flüchteten beim Nahen des Zuges. Die Bahn
beamten verſuchten, durch Zeichen den Zug zum Stehen zu
bringen. Der Führer bremſte ſtark, aber zu ſpät. Die noch
im Tunnel befindlichen Rekruten geriethen zwiſchen beide
Züge und zwiſchen Zug und Tunnelwand. Verletzungen
erfolgten nicht durch Ueberfahren, ſondern durch Quetſchungen
an Thüren und Laufbrettern. Bisher iſt keiner geſtorben.
Die Blätter bringen ſcharfe Artikel gegen die Bahnverwaltung.

Nach einem Telegramm vom Mittwoch iſt der Rekrut
Matzen, dem beim Eiſenbahnunfall Oberſchenkel und Rippen
gebrochen wurden, im Krankenhauſe geſtorben. Seine
Leidensgenoſſen dürften mit dem Leben davonkommen.

(Die Kaiſeryhacht „Hohenzollern“) hat auf der
jüngſten Fahrt nach Schweden einen Defekt erlitten. Nach
dem „Reichsboten“ ergab ſich, daß das ſtattliche Schiff nur 15
Knotken in der Stunde zurücklegte, obgleich es nach der Zahl der
durch die in der Stunde gemachten Umdrehungen 17 Knoten
hätte zurücklegen müſſen. Die acht wird daher in aller
nächſter Zeit ins Trockendock zu Kiel gehen.

(An Bord des engliſchen Kriegsſchiffes
„Méelita“) iſt am Mittwoch auf dem Schwarzen Meer,
ungefähr 90 Meilen vom Bosporus, bei Schießübungen eine
Kanone explodirt, wobei ein Matroſe getödtet und andere
verletzt wurden.

in Ausſtande befindliche Laſtwagen führer)
griffen am Dienſtag zu Ant werpen mehrere Fuhrwerke
an. Die Polizei, die mit Revolverſchüſſen von den Ausſtändi
gen empfangen wurde, mußte gegen dieſe von ihren Säbeln
Gebrauch machen. Mehrere Polizeibeamte wurden bei dem
Handgemenge verwundet. Eine Anzahl von Ausſtändigen
würde verhaftet.

Einen Elch) hat Graf Lehndorff, der frühere General
Adjutant Kaiſer Wilhelms auf Schloß Preyl in Oſtpreußen

erwägen Hhabe, ob neben deit Vergehen des

Winter 1894 95 im Glücke geweſen und habe 30000 Mark

erlegt. Dem greiſen Herrn war auf ſein Anſuchen hin die
Erlaubniß ertheilt worden, von dem Elchbeſtande auf der
Luriſchen Nehrung ein Exemplar abſchießen zu dürfen der
mit 12 ungeraden Enden ausgeſtattete Elchſchaufler, welcher
unweit Roſſitten durch einen Blattſchuß zur Strecke gebracht
wurde, hatte das ſtattliche Gewicht von genau 820 Pfund.

(Unter Vergiftungserſcheinungen) erkrankten
in Charkow am 29. Sept. über hundert Perſonen. Wie

nunmehr feſtgeſtellt iſt, hat ein Konditor abſichtlich Arſenik
unter den Kuchen gemiſcht.

(Die Luzerner Juwelendiebe,) die Schmuckſachen
im Werthe von wehreren Tauſend Franes aus einem
Fremdenzimmer geſtohlen haben, ſind von der Frankfurter
Kriminalpolizei verhaftet worden. Es ſind ein Mann und
ein in ſeiner Begleitung befindliches Frauenzimmer. Der
Dieb nannte ſich Davila, Rechtsanwalt aus Glatz, und die
Verhaftete gab ſich für ſeine Frau aus. Das Reiſegepäck
wurde beſchlagnahmt, im Beſitz der Diebe würden noch etwa
2000 Mk. in baar und verſchiedene Werthgegenſtände vor
gefunden. Die in Luzern geſtohlenen Gegenſtände, für deren
Beibringung 800 Mk. Belohnung ausgeſetzt ſind, haben ſie

bereits verkauft. SIn der Wüſte verdurſtet.) Nachrichten aus
Afrika melden, daß Herr Baduel, Director der Handels
agentur von Djibuti, am 4. Juli von Seila nach Harar
abreiſte und ſich einen Tag in der Wüſte aufhielt, um zu
jagen. Er kehrte nicht mehr zurück, und man ſuchte lange
nach ihm, aber vergeblich; jetzt hat man in Mandaha, mitten
in der Wüſte, die Flinte und Reſte des unglücklichen Jägers
gefunden, nicht weit von einer Waſſerquelle, die er nicht mehr
erreichen konnte.
Thiere haben ſeinen Leichnam faſt ganz anfgefreſſen

(Anläßlich des 100. Geburtstages Prießnitz)
fand am Dienſtag in Freiwaldau ein feierliches Hochamt
ſtatt, bei welchem der Bezirkshauptmann Graf Lanezan,
Oberſt von Urſprung, Vincens Prießnitz als Vertreter der
Familie, Aerzte u. ſ. w. zugegen waren. Nach dem Hochamt
ſolgte eine Auffahrt zum Prießnitz- Denkmal in Gräfenberg
und die Niederlegung prächtiger Kränze. Bürgermeiſter Oberſt
Dr. v. Urſprung feierte dabei Prießnitz als den größten Sohn
Freiwaldaus, Kürarzt Dr. Hatſchek betonte, daß Prießnitz die
höchſte Ehrung ſeines Wirkens durch die Anerkennung ſeitens
der Wiſſenſchaft erhalten habe. Zum Schluſſe fand ein
Dejeuner im Annenhof ſtatt. Die Stadt und der Kürort

waren beflagt. e(Juternationale Ballonfahrten.) Der erſte
von Zwei Ballons der internationalen Ballonfahrt, welche
Dienſtag Vormittag vom Tempelhofer Felde bei Berlin auf
geſtiegen, iſt um 2 Uhr nachmittags nach fünfſtündiger
Fahrt bei Graudens glatt gelandet. Der Ballon, in dem
Dr. Berſon vom Meteorologiſchen Inſtitut in Berlin und
der Director des Meteorologiſchen Jnſtituts für Elſaß
Lothringen Profeſſor Hergeſell ſich befanden, erreichte, eine
Maximalhöhe von 6600 Metern, wobei die Temperatur bis
auf 28 Grad Kälte ſank. Der Dienſtag früh 9 Uhr in
Wien hochgelaſſene Jubiläumsballon, in welchem ſich Dr-
Joſeph Pircher und der ArtillerieOberleutnant. Schrimpf

Er iſt vor Durſt geſtorben, und die wilden

befanden, iſt um 12 Uhr 20 Min. Nachmittags glatt bei
Buſtelek auf der Jnſel Schütt gelandet. Die Fahrtrichtung
des 8 Uhr früh von dem Wiener Arſenal hochgelaſſenen,
mit Regiſtrirapparaten ausgeſtatteten unbemannten Ballons
„Hugaria“ iſt noch nicht bekannt. S

(Ein Durchbrenner.)
Hagelverſicherungsgeſellſchaft in Südlohn (Weſtfalen) unter

Der Agent der Norddeutſchen

ſchlug 14600 Mk. und zahlte davon 13000 Mk. bei der
Rotterdamer Bank auf ein Newyorker Bankhaus ein. Der
Betrüger ſoll bei der Landung in NewYork von der Polizei

empfangen werden. e(Eine Kaiſerin als Riugkämpferin Al
die hartnäckigſte Ringkämpferin der Welt iſt wohl die Kaiſerin
Wittwe von China zu bezeichnen. Sie widmet ihre Müuße
ſtunden und es fehlt ihr nicht daran der Uebung im
Ringkampf.
für dieſen Sport eigens einen großen Saal bauen laſſen

Jn ihrem neuen Palaſt in TieuTſin hat ſie

und wie andere boxen oder einen Zweikampf veranſtalten,
führt Jhre Majeſtät täglich mit zwei oder drei ihrer Frauen
einen Kampf aus, der ihre Mustkelkraft ſtärkt und aus dem
ſie ſtets als Siegerin hervorgeht. Vor einiger Zeit ertheilte
jemand der Mutter des „Sohnes des Himmels den Rath,
zur Abwechſelung einmal zu fechten. Sogleich ließ man aus
Europa die nöthigen Gegenſtände kommen aber bei der erſten
Stunde wurde die Kaiſerin ungeduldig, erklärte, das wäre
ein weibiſches Vergnügen, warf ihre Floretts beiſeite, ergriff
mit den Armen den Fechtmeiſter und zwang ihn nach einem
glänzenden Ringkampf zu Boden. Das Alter dieſer liebens
würdigen Herrſcherin aber iſt 64 Jahre.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das A. Heft des bekannten gelben Fahrplanbuches

für 1899,
geltenden
von Seefeld Nachf. in Hannover in ſeiner altbe

enthaltend die für den ganzen Winter

währten Ausſtattung erſchienen. Die Reichhaltigkeit, ſowie die
Deutlichkeit des Druckes machen das kleine Blich zu einent

Faährpläne, iſt ſoeben bei Schmorl u.

der beliebteſten Kursbücher, und wir empfehlen daſſelbe aller
Reiſenden auf das Angelegentlichſte, zumal beim Beginn der
Winterszeit wieder bedeutende Veränderungen eingetreten ſind.

e h

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Oct. Der Reichskanglet Fürſt

zu Hohenlohe übernahm den Ehrenvorſit
über die internationale Ausſtellung für Feuerſchuß
und Feuerrettungsweſen, die in Berlin im Jahre
1900 gelegentlich des 50 jährigen Jubiläums der
Berliner Feuerwehr veranſtaltet wird. e

Brüſſel, 5. Ock. Die „Agence Havas Reuter
meldet Nach Meldungen von gut autoriſtrter Stelle
habe Leyds eine Information erhalten, worin er
die Zurückziehung der engliſchen Truppen
von der Grenze Transvaals innerhalb 18
Stunden verlangte. Jmmerhin ſei dieſe Information
noch nicht amtlich. Das Ultimatum ſoll am
Montag überreicht worden ſein. Wenn dieſem Ulti

gegeben werde, würdematum keine Folge

Dränsvaal am Donnerstag die Feind

5

BVerantwortſiche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
ſeligkeiten beginnen.
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